
W O R U M  E S  H E U T E  G E H T !
D IE  B E D E U T U N G  D E R  W I E N E R  LAN D SC HA FT F Ü R  I H R E  B E W O H N E R

Es bedarf wohl kaum  eines Beweises, daß die landschaftliche Umgebung 
nicht n u r das charakteristische A ntlitz  einer S tadt p räg t, sondern auch fü r 
die W ohlfahrt ih re r B evölkerung von großer B edeutung ist. Dies gilt in 
besonderem  Maße fü r eine G roßstadt, also auch für Wien.

D ie w eitgerühm ten  landschaftlichen Vorzüge dieser S tadt sind vorerst 
durch ih re Lage im Ü b e r g a n g s b e r e i c h  m ehrerer europäischer G roß­
landschaften gegeben. Mit dem absinkenden Gehänge des W iener W aldes 
v erlie rt sich auf W iener Boden die alpenländische B erglandschaft in der 
ungeheuren W eite der h ier beginnenden östlichen N iederung. Q uer durch 
dieses Bild schneidet die eigenw illige Landschaft der D onau, der regu lie rte  
Strom  m it seinen A ltw ässern und  Auen. D iesem Wechsel des Landschafts­
bildes entsprechen gleichsinnige Ü bergänge im geologischen A ufbau, in 
Klim a und Pflanzenkleid. Das höhergelegene westliche G ebiet ist küh ler 
und feuchter als der tiefergelegene östliche Stadtbereich. H iezu kommt, daß 
im Süden W iens die physiologisch trockenw arm en K alkgesteinsalpen bis in 
das W eichbild der S tad t Vordringen und überdies der A lpenostrand noch im 
W itterungseinfluß des M ittelm eerraum es gelegen ist. Im Überschwemmungs- 
und G rundw asserbereich der D onau und ih rer A ltw ässer w iederum  w erden 
die Trockenheitseinflüsse des O stklim as w eitgehend gem ildert, wodurch 
eigentüm liche Lokalverhältn isse entstehen.

Von all dieser V ielfalt ist das P f l a n z e  n k l e i d  der W iener L and­
schaft ein getreues A bbild: am Strom  entw ickelt sich eines der urtüm lichsten 
N atu rb ilder M itteleuropas, der unterholzreiche Auw ald, gekennzeichnet 
durch W eiden, Pappeln  und  Eichen; von den Höhen des W iener W aldes 
grüßen die schattigen Dome des Rotbuchenwaldes; über den K alkbergen im 
Südwesten tr i t t  als Bote des Südens die Schwarzföhre w aldbildend und 
landschaftsgestaltend auf; zwischen W iener W ald und Au liegt das G ebiet 
des Eichen-Hainbuchenwaldes der pannonischen N iederung, der sich nach 
schweren Rodungen n u r auf einzelnen Reliktflächen erhalten  hat; au seiner 
Stelle b re iten  sich landw irtschaftliche K ultur flächen und W eingärten.

In der Ebene im Süden W iens jedoch entstand eine w eiträum ige „Ziegel- 
teichlandschaft“, deren  Nachteile für das S tadtbild  offenkundig sind, deren 
außerordentliche landschaftliche Gestaltungsm öglichkeiten aber leider noch 
viel zu w enig beachtet w erden.

So w ird  die Landschaft W iens gekennzeichnet durch den tatsächlich 
geradezu einm aligen, von N a tu r aus gegebenen Wechsel der vorw iegenden 
landschaftsbildenden F ak to ren : Geländeform , B odenaufbau und Bodenart, 
K lim a und Pflanzenkleid.

Ihren  besonderen Reiz jedoch erh ie lt die W iener Landschaft erst durch 
den menschlichen Einfluß, durch das S i e d l u n g s b i l d ,  dessen Anlage und 
G liederung, im besonderen aber durch die harmonisch em pfundene E inord­
nung des unm itte lbaren  S tadtbildes in die natürliche Landschaft. D er Ü ber­
gang von dem historischen S tad tkern  mit seinen M onum entalbauten zu den 
Vorstädten, durch G rünanlagen  gegen die S tadtgrenzen steigend u n te r­
brochen, die ländliche G liederung des S tadtrandes m it seinen Feldfluren und 
G ärten, W einrieden, Hecken und seiner zumeist n u r tallagigen V erbauung
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lind endlich die gegebene Ü berleitung zum W iener W ald, zu P ra te r  und 
Lobau, schuf einst eine W iener Landschaft, in der sich das H äuserm eer 
färben- und formschön glücklich in das G rün  seiner Umgebung einfügte.

Das günstige V erhältnis von G rün- und N aturgeb iet zur verbauten  
Fläche bedeu te te  nicht n u r ein schönes S tadtbild , sondern — was wohl als 
w ichtiger e rk an n t w erden muß — eine nützliche und  köstliche Gabe der 
N a tu r an die B evölkerung Wiens. Es seien h ier gar nicht die V orteile h e r­
vorgehoben, die sich für W ien dadurch ergeben, daß sich vor seinen Toren 
die G etreide- und G em üsekam m ern des M archfeldes, des T u llner Feldes 
und W iener Beckens befinden, daß noch innerha lb  der Bannm eile der G roß­
stad t vorzügliche W einkulturen  gedeihen, daß endlich in Au und W iener 
W ald die Holzmassen ausgedehnter W aldungen dem W irtschaftsleben der 
S tadt zur V erfügung stehen. Um so m ehr seien h ier die in der W iener L and­
schaft ruhenden  Gesundheits- und E rholungsw erte herausgestellt. D ie h a r ­
monische Schönheit einer Landschaft bedeu te t allein  schon Vergnügen, e r ­
höht die Lebensfreude und  dam it die Schaffenskraft. Vielleicht ist der ta t­
sächlich beneidensw erte, gesunde F rohsinn echten W ienertum s vor allem 
jen e r oft besungenen H eiterkeit zuzuschreiben, die als eigentüm liche lan d ­
schaftliche Stim m ung über W ien liegt. Im  W iener W ald, in Lobau, P ra te r , 
K losterneuburger Au und Schönbrunn besitzen die W iener N aherholungs­
gebiete, die ob ih re r natürlichen Schönheit w eltberühm t w urden.

Diese E r h o l u n g s g e b i e t e  W iens sind alle verkehrsm äßig  leicht zu­
gänglich: so ist es möglich, in knappen  30 M inuten aus der Inneren  S tadt 
bis in den W iener W ald zu gelangen. D ie H öhenstraße und ihre Zufahrten, 
die H auptallee im P ra ter, zahlreiche W ege und: Pfade und an d e re r­
seits S tadt- und  S traßenbahn, A utobusse, ja , selbst die Schiffe auf dem 
Strom  gestatten  jederm ann  ein bequem es und billiges Erreichen der N a tu r 
um W ien. D o rt gibt es Rastw iesen und  B äder, R uhebänke, ausgebaute A us­
sichtspunkte und  genügend G asthäuser. So ist wohl vorgesorgt, die land ­
schaftliche Schönheit der Um gebung W iens der B evölkerung zugute kommen 
zu lassen, w as von dieser auch d an k b ar w ahrgenom m en w ird. An schönen 
Sonntagen sind die Straßen der S tad t fast w ie ausgestorben, die F enster 
der W ohnungen geschlossen. D ann w eist die Tagesfrequenz der W iener 
S traßenbahnen  allein in Richtung W iener W ald etw a 300.000 F ahrgäste  auf. 
Berücksichtigt m an hiezu die anderen  V erkehrsm ittel und die übrigen  
Erholungsgebiete des W ieners, so gelangt m an zu einer Schätzung, nach der 
von der B evölkerung Wiens (1951 =  1,766.102) gerne die H älfte im „G rünen“ 
weilt.

D am it w ird  aber die außerordentliche W ichtigkeit der N aherholungs­
gebiete W iens fü r seine Bewohner, a lt oder jung, offenbar. Poeten und 
H ygien iker sprechen daher von den „Lungen der G roßstad t“ und m einen 
den W iener W ald, die Auen und G rünanlagen  L Madlu,.a.

„Im Norden und Osten der Strom m it seinen Auen, im  Norden und Westen die 
endlosen Waldberge, im  Süden das flim mernde Sonnenglück der du ftigen  Ebene: drei 
frohheitspendende Gottheiten um ringen Wien, das die schönste Stadt der Erde werden 
wird, wenn jene  Gottheiten den grünen Kranz in Händen halten werden, der in unzerrissener 
Schlingung diese Stadt umgeben soll.“

R u d o lf Hans Bartsch: „Wien das Grüne“ 
(V erlag Brüder Rosenbaum, W ien und  L eipzig )
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Körper und Geist er­
müden im freudlosen 
Gehen zwischen Stachel- 
drahtzäunen

A u f solchen Wegen zu 
wandern macht froh und 
glücklich
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Verbautes Gebiet — durch Siedlungen beeinträchtigterlLandschafisrainn — Grenze des Naherholungsgebietes 
(mit öffentlichen Beförderungsmitteln in eineinhalb Stunden erreichbar) —■ unberührte Wiener w aldlandschaft

G le ich  einem Geschwür fressen sich die S iedlungen in das G rün des W iener W aldes: 
S ie  v e r n i c h f e n  u n d  b e d r o h e n  d a s  N a h e r h o l u n g s g e b i e t  d e r  W i e n e r l
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